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Thorner Wochenb 


Druck und Verlag der Uathsbuchdtuckerei. 


. 
A) 


Politi 


NRundſchau. 
Deutſchland. Berlin, den 14. Decbr. 
Der Bankpräſident Nulandt in Deſſau iſt heute 
nach 16ſtündiger Verhandlung vom herzoglichen der Kurf. Regſerung ſeit Jahr und Tag unaus⸗ 
Kreisgericht des Betruges ſchuldig erklärt und | geſetzt diejenigen Rathſchläge ertheilt zu haben, 


eh 


zu vierjähriger Arbeitshausſtrafe und Entziehung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre ver⸗ 
urtheilt. — Wie mir mitgetheilt wird, beſchäftigt 
man ſich in einigen Kreiſen mit dem Projekt, zu 
Gunſten der Flotten-Sammlungen eine großars 
tige Lotterie, ähnlich der Schillerlotterie, ins 
Werk zu ſetzen. Dieſe patriotiſche Spetulation 
mag ſo übel nicht ſein. Man rechnet darauf, 
daß die Ausſicht auf einige recht reſpectable Ge— 
winne die Börſen weiter und williger öffnen 
wird. Ferner trägt man ſich mit der Hoffnung, 
daß der Nationalverein das Unternehmen unter 
ſeine Flügel nehmen und vermöge ſeiner weit⸗ 
verzweigten Verbindungen die Ausführung des 
ganzen Unternehmens erleichtern und beſchleuni⸗ 
gen werde. — Die Erklärung Preußens gegen 
die Kurheſſiſche Regierung, welche in der Bun⸗ 
destagsſitzung vom 5. Dezember abgegeben wurde, 
lautet nach der „Kreuz-Ztg.“ wörtlich: „Die 
Kgl. Regierung hält es in dem gegenwärtigen 
Stadium der Angelegenheit ihrem Standpunkte 
nicht für entſprechend, wiederholt in ſachliche Er⸗ 
wägungen einzugehen. Sie erkennt es jedoch 
ſchon jetzt als ihre Pflicht, ihr großes Befrem⸗ 
den über die in jener Erklärung enthaltene Ber 
bauptung zu bekunden, durch welche die Ber: 
ſchuldung der gegenwärtigen Zuſtände in Kur⸗ 


heſſen denjenigen Bundes- Genoſſen zugeſchoben. 


werden ſoll, die in Hinſicht auf die dortigen 


Rechts⸗ und Verfaſſungsverhältniſſe einen an— 
deren Standpunkt als die Kurf. Regierung ein⸗ 
nehmen. Die Königl. Regierung iſt ſich bewußt, 


deren Befolgung allein zur Beruhigung des 
Landes führen kann. Wenn ſich daſſelbe nun— 
mehr in unhaltbaren Zuſtänden befindet, ſo darf 
ſie die Verantwortlichkeit für dieſe Lage lediglich 
denjenigen anheimgeben, denen ſie gebührt.“ — 
„Wo iſt“, fragt die „Voſſ. Ztg.“ heute, „die 
Kreuzzeitungs-Partei?“ Die Kreuzzeitung giebt 
folgende Antwort: „Da, wo die Herren Waldeck, 
Schultze⸗-Delitſch und Genoſſen zehn Jahre ge— 
weſen ſind. Aber wir denken nicht, ſo lange da 
zu bleiben.“ — Den 15. Nach Berliner Blät 
tern iſt es eine feſtbeſchloſſene Sache, daß der 
Polizeis Präfivent von Zedlitz zur Dispofition 
geſtellt wird. — Man verſichert mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß der Oberſtlieutenant von Michaelis, 
welcher kürzlich öffentlich die Möglichkeit der Um⸗ 
ſtoßung von zehn Verfaſſungen ausſprach, zur 
Dispoſition geſtellt iſt. — Am 11. Dezbr. fand 
in Coblenz die Einweihung der Büſte des Deuf- 
mals Max v. Schenkendorf's Statt. Lieder des 
patriotiſchen Sängers, von der Gymnaſialjugend 
geſungen, faßten eine Rede des Geh. Rathes 
Landfermann ein, die ſich mit großer Wärme 
über den Gefeierten und deſſen Lebensgedanken: 
die Wiedergeburt des deutſchen Vaterlandes, 
ausließ. Deſto unangenehmer mußte es berühren, 
daß unter den mannigfaltigen Flaggen, welche 
die Büſte umwehten, gerade Schenkendorf's 
Fahne, die deutſche, fehlte. 


Eine fürſtliche, aber auch gut 
deutſche Antwort. 


Wie unſere Leſer wiſſen, hat Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha eine Militair⸗Convention mit Preußen geſchloſſen. 
In Folge deſſen hat ſich der Herzog von Sachſen⸗ 
Meiningen gemüßigt geſehen, einen Proteſt gegen die 
Konvention dem Herzoge von Koburg⸗Gotha überreichen 
zu laſſen, indem er als Verwandter (Agnat) des Ko⸗ 
burgiſchen Geſammthauſes zur Wahrung dieſer verwand⸗ 
ſchaftlichen Rechte die Konvention nicht anerkennen will. 

Der Herzog von Koburg⸗Gotha hat das Proteſt⸗ 
Anſchreiben in höchſt beachtenswerther Weiſe beant⸗ 
wortet. Die Antwort lautet: 

„Ew Hoheit und Liebden hat es gefallen, mich 
davon in Kenntniß zu ſetzen, daß Höchſtſie, obwohl nicht 
geſonnen, dann, wenn von allen deutſchen Fürſten der 

emeinſamen Sache gleichmäßig ein gemeinſames 

pfer gebracht werden müſſe, zurückzuſtehen, doch mein 
iſolirtes Vorgehen in der Abſchließung einer Militär⸗ 
kondention mit der Krone AH nicht billigen können 
und dieſer Konvention Hoöchſtihre Anerkennung ber⸗ 
ſagen muͤſſen. Ich habe in der Ueberzeugung gehan⸗ 
delt, daß die een derjenigen Forderungen, welche 
die Liebe zum gemeinſamen Baterlande gebieteriſch an 
Jeden von uns ſtellt, nicht von einem gemeinſamen 
Beſchluſſe aller deutſchen Fürſten abhängig gemacht 
werden darf, von einem Beſchluſſe, der nach den Er⸗ 
fahrungen der Geſchichte kaum anders, als unter dem 
Drucke unwiderſtehlicher Ereigniſſe erreicht werden wird. 


| 


Wollen Ew. Hoheit und Liebden erft dann, wenn eine 


gleiche Rothwendigkeit allen deutſchen Fürſten Opfer 
auferlegt, nicht zurückſtehen, fo werden Höchftjie — 


1861. 


Nn ſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
Es Uhr in der Rathsbuchdrudkerei angenommen und koſtet die 1 ſpaltige 


Corpus zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


[Redakteur Ernſt Lambech.] 


Frankreich Die öffentliche Meinung 
(Paris 11.) beruhigt ſich etwas in Bezug auf 
die engliſch-amerikaniſche Frage; wenigſtens ſteht 
der Krieg nicht mehr als unvermeidliche Calami⸗ 
tät in naher Ausſicht. 

Großbritannien Der „Economiſt“ und 
die „Saturday Review“ wünſchen lebhaft eine 
Beilegung des engliſch amerikaniſchen Streites, 
ohne jedoch in ihren Friedenshoffnungen ſangui⸗ 
niſch zu ſein. — Der „Augsburger Allgemeinen 
Zeitung“ wird geſchrieben: „Man wird ſich er⸗ 
innern, daß General Scott, nach Niederlegung 
des Oberbefehls, augenblicklich nach Frankreich 
abreiſte, angeblich um dort ärztliche Hilfe zu ſu⸗ 
chen. Seit ſeiner Ankunft in Paris hat er eine 
Audienz bei dem Kaiſer nachgeſucht und erhal⸗ 
ten. Er trug demſelben eine Allianz mit der 
nördlichen Union an, unter Bedingungen, welche 
Frankreich ſelbſt beſtimmen möge — natürlich 
eine Allianz gegen den Süden und gegen Eng⸗ 
land. Der Kaiſer der Franzoſen empfing dieſe 
Eröffnung ſehr kalt, oder vielmehr er verwarf 
ſie ein für allemal als eine Thorheit und Be⸗ 
leidigung, und wahrſcheinlich hat er auch keine 
Zeit verloren, der britiſchen Regierung davon 
Kenntniß zu geben.“ — Die „Times“ v. 13, 
enthält eine Depeſche aus Brüſſel vom 12. Dec. 
nach welcher in diplomatiſchen Kreiſen das Ge⸗ 
rücht verbreitet iſt, König Leopold von Belgien 
habe die Abſicht, ſeine Vermittelung in dem 
amerikaniſch-engliſchen Conflict anzubieten. — 
„Daily news“ theilen mit, daß General 
Scott ſich d. 12. Decbr. nach Newyork ein⸗ 
geſchifft habe, nachdem er mit dem Prinzen 
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fürchte ich — leicht dazu beitragen, ſolchen Ereigniſſen 
die Bahn zu bereiten, durch welche mit der Freiheit 
der Entſchließung zugleich die Weisheit der Erwägung 
aufgehoben wird. Ew. Hoheit und Liebden ſchienen 
auch Höchſtſelbſt einer anderen Anſicht zu folgen, als 
wir vor zwölf Jahren, unter dem Widerſpruche eines 
angeſehenen Theils der deutſchen Regierungen, uns 
durch einen foͤrmtichen Staatsvertrag verpflichteten, 
ſolche Hoheitsrechte auf dem Altar des Vaterlandes 
niederzulegen, mit denen die Unabhängigkeit und 
Wohlfahrt Deutſchlands nicht beſtehen kann. Ew. 
Hoheit und Liebden glaubten jetzt der von mir abge⸗ 
ſchloſſenen Militär⸗Konbvention eine Anerkennung ver⸗ 
ſagen zu müſſen, um die ich meinestheils nicht gebe⸗ 
ten habe. Auch noch jetzt vermag ich dieſer Aner⸗ 
kennung einen rechtlichen Werth nicht beizulegen. Denn 
wenn auch während des Jahrzehnts, auf welches die 
Konvention zunächſt abgeſchloſſen ift, die königlichen 
Häuſer von England, Belgien und Portugal und die 
jüngfte herzogliche Linie meines Hauſes — was der 
Allmächtige gnädig abwenden wolle — erlöſchen und 
dadurch die agnatiſchen Rechte des durchlauchtigſten 
Hauſes Sachſen-Meiningen in Wirkſamkeit kommen 
ſollten, fo würde doch um Nichts mehr die Anerken⸗ 
nung Ew. Hoheit und Liebden für einen Akt erfor⸗ 
derlich ſein, der lediglich dem Regierungsgediete, mit⸗ 
hin demjenigen Gebiete angehört, auf welchem der 
Regent nur durch die Staatsverfaſſung, nicht aber, wie 
in Betreff der Erbſolge und Landesveräußerung, zugleich 
durch Rechte der Agnaten beſchränkt iſt Ich meines 
Theils vermag wenigſtens weder die Herzogthümer 
Koburg und Gotha als einen dem Privateigenthum 
unterliegenden Staat, noch gerade die don Höchſtihnen 


als die wichtigſten bezeichneten Hoheitsrechte als den 
Gegenſtand eines Familienfideikommiſſes anzuerkennen. 
Je mehr ich von dem Gefühle meiner Pflichten gegen 
unſer Geſammthaus und meine Familie durchdrungen 
bin, deſto feſter iſt meine Ueberzeugung, daß ich auch 
im richtig erkannten Intereſſe meiner Regierungs⸗Nach⸗ 
folger gehandelt habe, daß die Zurückführung der als 
ein Geſchenk der Fremdherrſchaft erworbenen Sou⸗ 
veränetät auf ein mit dem Beſtande der Nation ver⸗ 
trägliches Maß von der e h der einzelnen 
Mitglieder der fürstlichen Familien rechtlich nicht ab⸗ 
hängig ift, und daß jeder Verſuch, dieſelbe davon ab⸗ 
hängig zu machen, wenn derſelbe gelänge, nur dahin 
führen konnte, die Herrſchaft des Auslandes über Deutſch⸗ 
land zu begründen. Daher bin ich zu meinem Bedauern 
außer Stande, der don Ew. Hoheit und Liebden eingeleg⸗ 
ten Rechtsverwahrung eine Folge zu geben, und werde ich 
auch ferner, in Verbindung mit anderen deutſchen 
Fürſten oder allein, die Wohlfahrt des gemeinſamen 
Valerlandes nach meinen Kräften zu fördern ſuchen. 
Mit der Bitte, dieſe mir auferlegten Bemerkungen in 
freundlichem Sinne entge ennehmen zu wollen, ver⸗ 
bleibe ich in ausgezeichnetſter Hochachtung. — — — 
Gotha, am 4. Dezember 1861. 

Schließlich iſt noch zu demerken, daß der vorbe⸗ 
regte Proteſt vom Meiningiſchen Miniſter Herrn 
b. Ktoſigk unterzeichnet iſt, welcher noch kürzlich 
Königl. Preuß. Landrath in Mansfeld war und als 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes zur feudalen, „königs⸗ 
treuen“ — wie fie ſich ſelbſt nennt — Partei gehörte. 
Sein Vorgänger als Minifter war Hert v. Harbou, 
welcher den Proteft nicht unterzeichnen wollte und des— 
halb abgehen mußte. 


— 


Napoleon Tags vorher eine Conferenz gehabt. 
General Scott werde dem Präſidenten Lincoln 
den Wunſch des Kaiſers mittheilen, fein Mög- 
lichſtes zu einer günſtigen Löſung der Differenz 
zwiſchen England und Amerika thun zu wollen. 
— Ein Krieg zwiſchen England und Amerika 
iſt darum nicht unvermeidlich, wenn auch Lord 
Lyons Waſhington verlaſſen hat. Es hängt 
dann die wichtige Entſcheidung, mit der das 
Wohl und Wehe von ganz Europa innig ver— 
knüpft iſt, von einigen wenigen Sterblichen ab: 
von der Königin, dem Prinz⸗ Gemahl, Lord 
Palmerſton, Earl Ruſſell, Earl Derby (er iſt in 
dieſer Kriſe vielfach zu Rathe gezogen worden), 
und mittelbar von dem was ſich die Genannten 
über das Verhalten des hohen Alltirten während 
des Krieges für Vorſtellungen verſchafft haben. 
— Der Prinz⸗Gemahl iſt in der Nacht vom 14. 
zum 15 Dezbr. um 11 Uhr auf Schloß Wind⸗ 
ſor geſtorben. (Prinz Albert, Bruder des Her⸗ 
zogs von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha iſt ſeit 1840 
mit der Königin Vietoria vermählt und am 26. 
Auguſt 1819 geboren.) 

Italien. Turin, 11. Dezbr. Die Der 
putirtenkammer hat mit 232 gegen 79 Stimmen 
die Tagesordnung angenommen, welche das 
Votum vom 27. März d. J. in Betreff Roms 
beſtätigt und das Vertrauen ausſpricht, die Re⸗ 
gierung werde ſchleunigſt für die Nationalbewaff⸗ 
nung und für die verſchiedenen, die inneren An⸗ 
gelegenheiten betreffenden Verbeſſerungen Sorge 
tragen. — Die Eruption des Veſuvs dauert 
mit großer Heftigkeit fort. Die Folgen des 
Ausbruchs laſſen ſich nicht vorausſetzen. 6000 
Einwohner find auf der Flucht. — Seit gerau⸗ 
mer Zeit beobachten die Franzoſen die Taktik, 
die Banditen und Waffen, die ſie an der Grenze 
anhalten, an den päpſtlichen Waffenminifter 
abzuliefern, damit das Spiel immer von Neuem 
beginnen kann. Während Goyon in Paris war, 
wurde zwar einige Male ein anderes Verfahren 
eingeſchlagen, kaum aber iſt der franzöſiſche 
Oberbefehlshaber wieder in Rom, ſo beginnt 
das zweideutige Spiel aufs Neue. — Torre del 
Greco iſt ſehr bedroht. Die Erdſtöße dauern 
fort, die Erdſpaltungen find zu wahren Abgrün⸗ 
den geworden. Häuſer ſtürzen zuſammen. Man 
verſichert, das Meer habe ſich um 50 Meter 
zurückgezogen. 


Provinzielles. 


Gollub. Zum Beſten der armen Kinder 
fand im Saale des Kaufmanns Wöllmer am 
letzten Sonntage eine theatraliſch-muſikaliſche 
Aufführung ftatt, welche, eigentlich wider Er⸗ 
warten, dem zahlreich erſchienenen Publikum ei— 
nen fo heiteren Abend bereitete, daß auf allge- 
meinen Wunſch in nächſter Zeit eine zweite Vor— 
ſtellung ebenfalls für einen wohlthätigen Zweck 
arrangirt werden wird. Der Gewinn von jener 
erſten, vermehrt durch den Ertrag einer jetzt 
herumgehenden Collekte, fol zu einer hübſchen 
Weihnachtsbeſcheerung für die arme Jugend 
unſerer Stadt verwendet werden. 

Marienburg, 12. Dezember. Wie wir 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wird die For⸗ 
tification einen Theil der ſchönſten Nordſeite 
unſeres Schleſſes verdeckend und verunzierend, 
eine hohe Befeſtigungsmauer aufführen. Nach 
der Anſicht ſachverſtändiger Ingenieurs iſt die 
Anlage an dieſer Stelle aber nicht etwa die 
günſtigſte, ſondern nur die billigſte, weil eben 
dort keine Grundſtücke zu erwerben nöthig ſind. 
Mit bedeutenden Geldopfern und Mühen hat 
der verſtorbene Burggraf v. Schön, im Einver⸗ 
ſtändniß unſeres kunſtſinnigen Königs Friedrich 
Wilhelm IV. dort die umliegenden Baulichkeiten 
erworben und zur Freilegung dieſer impoſanten 
Fagade des Schloſſes wegbrechen laſſen; er 
würde ſich im Grabe umdrehen, könnte er erfah⸗ 
ren, daß feine Bemühungen das Reſultat gelie- 
fert, der Fortifikatlon einen billigen, wenn auch 
nicht ganz paßlichen Bauplatz zu liefern. Hoffen 
wir, daß der interimiſtiſche Burggraf von Ma⸗ 
rienburg, Präſident von Blumenthal, im Geiſte 
v. Schöns handelnd, dieſem Vorhaben energiſch 
entgegentreten wird. 

Mohrungen, 12. Dez. Wie viel die 
Stimme eines Wahlmannes jetzt im Kleinhandel 
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koſtet, kann ich Ihnen ganz genau ſagen. Es iſt 
zugleich ein kleiner Beitrag zu den Wahlagita⸗ 
tionen und beſonders zur Kritik der Moralität, 
mit welcher die reaktionäre Partei ihre Mittel 
wählt. Die Eier koſten bei uns 19 Sgr., die Butter 
7 Sgr. 8 Pf., die Saubohnen 67 Sgr., pro 
Stimme für reaktlonäre Wahlkandidaten ſeiner 
gnädigen Herrſchaft bot Oberinſpektor L. aus 
Br. B. in der zwölften Stunde vor dem Wahl⸗ 
akt — einen Klafter gutes Buchenklobenholz. 
Trotz des ſtarken Begehrs nach reaktionären 
Stimmen und großer Kaufluſt konnte jedoch kein 
Umſatz in dieſem Artikel effektuirt werden und 
ſtellte ſich bei Schluß der Vörſe ein gänzlicher 
Mangel an Vorrath heraus. In Elbing ſoll 
das Buchenklobenholz in Folge deſſen bedeutend im 
Preiſe gewichen ſein. — Uns ſchien die Sache 
etwas zu klobig, als daß wir fie der _ effentlichfeit 
vorenthalten zu können glaubten. (Prov.) 

Königsberg. Dritter Kongreß der volks wirthſchaſt⸗ 
lichen Geſellſchaft für Oft- und Weſtpreußen am 12. Dezbr. 
Die Geſellſchaft zählt jetzt e. 520 Mitglieder, und verfügt 
über 422 Thlr. Ausgabe für 1860 betrug 152 Thlr. — 
Herr Philipps ſtellt den Antrag: „Der Kongreß möge be 
ſchließen, durch den ſtändigen Vorſtand bei dem Landtage 
eine Petition auf Ermäßigung der in dem Geſetze vom 31. 
März 1838 beſtimmten Verjährungsfriſt bei Forderungen 
der Handwerker von 2 auf 1 Jahr einzureichen.“ Herr 
Phillips hebt in der Motivirung deſſelben namentlich hervor, 
daß eine ſolche Verkürzung der Verjährungsfriſt insbeſon⸗ 
dere dem Handwerker zu Gute kommen werde. Sie ge⸗ 
wöbne ihn einmal daran, Ordnung in ſeinen Büchern zu 
halten und verhelfe ihm zu einer ſchnellen Eintreibung der 
ausſtehenden Forderungen. — Der Antrag wird angenom- 
men. Der nächſte Gegenſtaud der Tagesordnung iſt die 
Gewerbefrage. Hr. Phillips bringt in derſelben folgenden 
Antrag ein: 

„Der Congreß wolle deſchließen, den ſtändigen Vor- 
ſtand zu erſuchen, eine Petition an das Abgeordnetenhaus 
zu richten, dahin gehend, die Aufhebung der Verordnung 
vom 9. Februar 1849 und die Reform der Gewerbeord⸗ 
nung vom 17. Januar 1845 im Sinne der Gewerbefrei⸗ 
heit fördernd in die Hand zu nehmen.“ 

Der Antrag wird nahezu einſtimmig angenommen. — 

Dritter Gegenſtand der Tages ordnung iſt die Eiſenbahn⸗ 
frage, Or. Aßeſſor Winckelmann ſtelli folgenden Antrag: 

„Der Tongreß ſpricht das Prinzip aus, daß diejenigen 
Eiſenbahnverbindungen der Provinz die wichtigſten ſind, 
welche dem Intereſſe des inländiſchen und des durchgehen⸗ 
den Verkehrs zu gleicher Zeit Rechnung tragen; 

‚und daß darunter die dringendſten diejenigen find, 
welche dazu dienen, das Abſchneiden unſerer auswärtigen 
Handels beziehungen durch concurrirende Bahnen des Aus- 
landes zu verhindern; 

„und beauftragt den Vorſtand, das oben ausgeſpro⸗ 
chene Princip der Staatsregierung und der Laudesvertre⸗ 
tung zur Berückſichtigung dei Beförderung des Eiſenbahn⸗ 
baues der Provinz im Petitionswege anzuempfehlen; J 

„und ferner den Herrn Handels miniſter zu bitten, die 
betreffenden Gutachten der Königl. Oſtbahn⸗Direetion der 
volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft mitzutheilen.“ 

Ueber dieſen Antrag entjpinnt ſich eine ſehr lebhafte 
Debatte zwiſchen dem Antragſteller, den Herren Geh. Rath 
Schubert, Commerzienrath Behrend, Papendiek und v. 
Hoverbeck-Nickelsdorf, welcher letztere, da er in dem Un- 
trage eine indirecte Erklärung gegen die Linie Thorn ⸗Kö⸗ 
nigsberg ſieht, folgenden Antrag auf motivirte Tages ord⸗ 
nung ſtellt: 

„In Betracht, daß es nicht wünſchenswerth lerſcheint, 
die ſtreitenden Intereſſea der verſchiedenen Eiſenbahnprojecte 
durch vorzugsweiſe Bevorwortung Einzelner im Schooße 
dieſer Verfammlung in Confliet zu bringen, daß der ande» 
rerſeits eine Ausſprache allgemeiner Prineiplen ſich für An⸗ 
träge an die Regierung oder das Abgeordnetenhaus wenig 
eignet, gebt der volks wirihſchaftliche Congreß über den An 
trag Winckelmann zur Tagesordnung über.“ 

Dieſer Antrag wird abgelehnt. Von dem Antrage 
Winckelmann werden al. 1 und al. 3 angenommen, al. 2 
und al. 4 abgelehnt. (Schluß ſolgt.) 

Inſterburg. Seit beinahe drei Jahren 
beſteht in unſerer Stadt wie in Königsberg, 
Dortmund, Eſſen u. a. Gymnaſialſtädten ein 
hiſtoriſch » literarifcher Leſeverein. Mitglieder 
deſſelben find außer den meiſten Lehrern haupt⸗ 
ſächlich Eltern der Schüler des Gymnaſiums 
und Gönner und Freunde des Schulweſens. 
In einem Halbjahr, wie das zu Oſtern 1860 
erfchienene Schulprogramm erwähnt, zählte der 
Verein bereits 80 Mitglieder; gegenwärtig be⸗ 
läuft ſich die Zahl der Abonnenten auf 34. 


Der Abonnemenkspreis beträgt jährlich 2 Thlr. 


Für die Summe, welche dadurch einkommt wer⸗ 
den nach Abzug der Koſten für den Kolporteur 
u. dergl. Werke angeſchafft, die weder der ſtren⸗ 
gen Fachgelehrſamkeit angehören, noch allein 
Unterhaltung zum Zwecke haben; es werden 
vielmehr aus allen Feldern des menſchlichen 
Wiſſens nur ſolche Bücher (faſt alle vom neueſten 
Datum) äusgewählt, welche jedem Gebildeten 
ein allgemeines wiſſenſchaftliches Intereſſe ges 
währen, alſo namentlich die neueſten Erſcheinun⸗ 


gen auf dem Gebiete der (populären) Philoſophie, 
Litteratur⸗, allgemeinen» uud Kulturgeſchichte, 
Geographie (wohin auch Reiſebeſchreibungen 
berühmter Gelehrten gehören), Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten u. dergl. berückſichtigt. Alle 14 Tage, am 
Montage, werden die Bücher aus der Wohnung 
der Leſer abgeholt und dieſen neue überbracht. 
Wenn die Bücher curſirt haben, fallen ſie der 
Lehrers oder Schüler » Bibliothek der Realſchule 
und des Gymnaſiums zu. So wird auf eine 
billige Weiſe jedem Gelegenheit geboten, nicht 
nur mit den neueſten wichtigſten litterariſchen 
Erſcheinungen ſich bekannt zu machen, ſondern 
auch zur Erweiterung der Schul» Bibliothek ein 
Scherflein beizutragen. Der Director Krah 
leite: das ganze Unternehmen und hat bis jetzt 
ſchon 175 Werke anſchaffen können, darunter 
Werke von Burmeifler, Gagern, Schleiden, Sybel, 
Häußer, Carlyle, v. Raumer, Grube, Gruppe, 
Valentiner, Buſch, Gregorovius, Gotſchall, Ey: 
lers, Haym, Varnhagen v. Enfe, Bogumil 
Goltz, Kuno Fiſcher, Bätzke, Pertz, Prutz, Strauß, 
Löbrer, Arndt, Barthel, Reuchlin, Leves, Guizot, 
Kohl, Heine, u. v. a. Der Katalog liegt bei 
dem Direktor zur Anſicht aus und wird auf 
Verlangen jedem zugeſchickt. — Wir glauben 
eine angenehme Pflicht zu erfüllen, wenn wir 
dies gemeinnützige Unternehmen empfehlen. 
(Prov.) 
Aus Littauen, 1. December. Die Fort- 
ſchrittspartei im Gumbinner Kreiſe hatte Frei— 
tags eine Verſammlung ihrer Wahlmänner vers 
anſtaltet, deren ſich circa 100 eingefunden hatten 
und für die Candidatur zum Abgeordnetenhauſe 
von Frentzel und Bender zu ſtimmen ſich ver⸗ 
pflichteten. Geſtern war in Inſterburg eine 
Verſammlung von Wahlmännern beider Par- 
teien anberaumt und ſowohl vorgenannte beide 
Candidaten, ſowie auch Braemer ſprachen ſich 
in der zahlreichen Verſammlung über ihre poli— 
tiſchen Anſichten und das Programm ihrer pars 
lamentariſchen Thätigkeit aus. Der Eindruck, 
welchen die Reden der beiden Candidaten der 
Fortſchrittspartei und Hackerts hinterlaſſen, ma⸗ 
chen es unzweifelhaft, daß ihre Wahl geſichert 
iſt und daß ſie über die conſtitutionellen Rivalen 
obſiegen werden. — Die Sammlung für die 
deutſche Flotte aus dem Gumbinner Kreiſe und 
der Stadt iſt geſchloſſen. Das Reſultat if ein 
recht günſtiges, indem 3000 Thaler zuſammen⸗ 
gebracht ſind. Unſere Offiziere haben ſich dabei 
nicht betheiligt. (D. Z.) 


— nn 


Lokales. 


Der finanzielle Zuſtand des Kreiſes Thorn (Schluß zu 
No. 150.) Ben Haupuheil der Kreis⸗Finanz⸗Verwaltung 
bilden die 3 Kreis-Chauſſeen, welche von 1854 —59 gebaut 
wurden und deren Länge 6°/, Mellen beträgt. Ueber die⸗ 
ſelben entnehmen wir dem Verwaltungs bericht folgende No- 
tigen. Die Geldmittel zum Bau der Chauſſeen wurden 
aufgebracht durch jährliche Baubeiträge des Kreiſes, Ver⸗ 
kauf von Kreis⸗Obligatlonen, Staats- und Provinzial-Bri- 
trägen, Privatanleihen. Der Bau der Chauſſeen koſtete in 
runder Summe 280,000 Thlr., alſo e. 41,500 Thlr. die 
Meile. Der Chauſſeebau hat indeß nicht nur einen perio- 
diſchen, reſp. einmaligen Aufwand zur Folge gehabt, fon- 
dern er bedingt auch dauernde mit den früheren Leiſtungen 
des Kreiſes außer jedem Verhäliniß ſtehende Aufwendun⸗ 
gen, indem der Kreis-⸗Gemeinde privilegienmäßig die Ver⸗ 
pflichtung zur Unterhaltung der Chauſſeen und Zur Verzin⸗ 
fung und Amortifation der emittirten Kreis + Obligationen 
obliegt. Die Kreis. Obligationen betragen nominell 149,400 
Thlr. und find abgeſetzt für 140,893 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. 
Zur Verzinſung und Amortifation derſelben müſſen jährlich 
aufgebracht werden: 1) 3942 Thlr., für eine Aprozentige 
Anleihe von 65,400 Thlr. bis 3. J. 1887 und 2) 5040 
Thlr. für eine Sprogentige Anleihe von 84,000 Thlr. bis 
3. J. 1896. Der Bau der Chauſſeen if jetzt als voll- 
ſtändig ausgeführt anzuſehen. Die Unterhaltungskoſten für 
dieſelben haben ſich bald nach Vollendung des Baues auf 
einen höhern Betrag berausgeſtellt, als man hätte erwarten 
dürfen. Die Beſchaffenheit des Untergrundes und des zum 
Chauſſeebau verwendbaren Steinmaterlals biefiger Gegend, 
an einzelnen Punkten vielleicht auch die nicht recht zweck⸗ 
mäßige Fübrung der Chauſſeelinie, werden als Urſache an- 
geſehen werden können. Tbatſache if, daß die Unterbal⸗ 
tungs koſten für alle 3 Linien 1860 betrugen, 4758 Thlr. 
1861 zu dieſem Zwecke anſchlagsmäßig 9225 Thlr. zu 
n waren, dieſe Summe jedoch nicht ausreichte, 
und „daß nichts detoweniger der Dufand der Chauften 
kein befonders guter, ja die Heute en len Chauſset in 
ihrer ganzen Ansdehuung der bedeutendften eparaturen driu- 
gend be ik. Für d. J. 1862 find die Unterhals 
tungsfoften auf 7759 Thlr. veranſchlagt. — Nach dem 
Etat p. 1862 it die Einnahme des Kreis-⸗Chauſſeeverwal⸗ 
tungsfonds feſtgeſetzt: 1) von der Verpachtung der Kreis⸗ 
hebeſtellen auf 3612 Thlr., 2) von der Pacht für die Grä⸗ 


ferei, Strafen, Pfandgelder auf 47 Thlr., 3) Kreis⸗Chauſſee⸗ 
beiträge (feſtſtehende) 9000 Thlr., 4) Einnahmereſte aus 
der Bauperiode 10,534 Thlr., 5) Auſſer ordentliche Kreis ⸗ 
umlage 3800 Thlr., 6) Insgemeine 15 Thlr., — in Summa 
Die Ausgaben dieſes Fonds betragen 
dagegen nach dem Etat: 1) für Allgemeine Verwaltung 
25 Thlr., 2) für Behälter, Schreibmaterialien - Entſchädi⸗ 
gung 825 Thlr., 3) zur Verzinſ. und Amortif. der Kr.⸗ 
Dbl. 8947 Thlr., 4) zur Chaufjeeunterhaltung 7759 Thlr., 
5) Rückſtände a. d. Bauper. 716 Thlr., 6) zur Erſtatt. v. 
Vorſchüßen 834 Thlr., 7) Rückzahlung von Privatanleihen 
5603 Thlr., 8) zur Verzinſ. derſelden b. z. 1. Juli 62 
— 145 Tylr., 9) Rückſtände an aus gelooſten Kr.- Oblig. 
1600 Thlr., 10) Bauten bei der Hebeſtelle Elzanowo 548 
Thlr., in Summa 27,003 Thlr. Nach dem Etat pro 1862 
iR die Geſammt⸗Einnabme auf 33,468 Thlr. 27 Sgr. 3 
Pf., die Geſammt⸗ Ausgabe auf 28,503 Thlr. 7 Sgr. 6 
Sf. feſtgeſtellt. Es bleibt ein Beſtand von 4968 Thlr. 
19 Sgr. 9 Pf., welche theils in Vorſchüſſen an den Kreis- 
Chauſſeefonds, theils in Staats ſchuldſcheinen und baarem 
Gelde befteben. 

An außerordentlichen Steuern hat der Kreis in den 
Jabren 1860 und 1861 aufgebracht: 3000 Thlr. zur Ent⸗ 
ſchädigung des Grund und Bodens zur Bromberg ⸗Thorner 
Eifenbahn und 1000 Thlr. als Beihülfe zu den Koſten der 
Vorarbeiten zur Thorn⸗Königs berger Eiſenbahn. 

Der Repartitionsmodus der Kreisſteuern unterliegt, 
außer bei den Ehauſſeebaubelträgen, wo der Modus privi- 
legienmäßig ſeſtſteht, der jedesmaligen Beſchlußnahme des 
Kreistages. Es wird ſeitens des Letzteren regelmäßig die 
Repartition nach dem i J. 1851 ſeſtgeſtellten kontribuab⸗ 
len Hufenſtande feſtgebalten. Die Stadt Thorn konkurrirt 
hiebei, außer mit dem nach ihrem Grundbeſitz auf fie tref- 
fenden Antheile, mit /, des jedesmal aufzubringenden Ge⸗ 
ſammtbetrages. 

Der Kreistag — ſo beißt es im beregten Bericht — 
beſtebt aus den Beſitzern der adligen Güter und des Göll- 
ner gutes Katbarinenflur, und den Abgeordneten der Städte 
Thorn und Culmſte, und der Landgemeinden. Die adligen 
Güter ſind gegenwärtig mit 39, die Städte mit 5, die 
Landgemeinden mit 3 Stimmen vertreten. Nach dem 
Maßſtade, in welchem die Stadt Thorn und die Landge⸗ 
meinden zu den Kreis laſten beizutragen haben, und nach 
dem Verhältniß, in welchem der Gruündbeſitz im Kreiſe in 
adligen und ländlichen Beſitz zerſällt, muß die ſeltens der 
Staatsregierung angebahnte Modifikation der beſtehenden 
Kreisordnungen als ein befonders dringendes Dedürſnif an- 
gefehen werden.“ 

Der Verwaltungsbericht ſchließt mit folgendem Wun⸗ 
ſche: „Möge der gegenwärtige Bericht dazu beitragen, das 
Intereſſe an den Angelegenheiten des Kreiſes, den thätigen 
Gemeingeiſt, in welcher die Verwaltung die wichtigſte 
Bürgſchaft für die Erſprießlichkeit ihrer Thätigkeit ſuchen 
muß, allſeitig zu fördern.“ 

Zum Poſtverehr. Bei dem hieſigen Poſt⸗Amte 
lagern folgende undeſtellhare Retourbriefe: 1) an Frau 
Tiedemann in Danzig mit 3 Thlr. Einzahlung, hier auf- 
gegeben am 18. Octbr. er. 2) an den Schäfer Auguſt 
Wolff in Gr. Jaut bei Roſenderg mit einem Packet A. W. 
3 Pfd. 28 Loth ſchwer, hier aufgegeben am 12. Novbr. er. 
3) an den Einſaſſen Woytek Zarzemkowski in Dombrowken, 
Kreis Thorn, mit einem Packet J. G. 2¼ Pfd. ſchwer, 
hier aufgegeben am 1. d. Mts. 

— Weichſel-Crajekt. Wegen des geſtörten, reſp. ge⸗ 
bemmten Weichſel-Trajekts gehen nach offizieller Mitthei⸗ 
lung vom 15. d. ab bis auf Weiteres folgende Poſt⸗Trans⸗ 
porte und zwar: Zur 1. Eiſenbahn - Poſt nach Bromberg 
um 4 Ubr früh; zur 2. Eiſenbahn⸗Poſt nach Bromberg um 
4 Ubr 30 M. Nachm.; zur Perſonen-Poſt nach Triemeßno 
um 10 Uhr 25 M. Vorm.; zur Perſonen-Poſt nach Gne- 
ſen um 7 Uhr 45 M. Ab.; zur Perſonen⸗Poſt nach Sku⸗ 
zewo um 4 Uhr früh von bier ab. . 

— (Turnverein. Derſelbe bat jetzt, wie ſchon ſeit meh- 
teren Monaten, einige 70 aktive Mitglieder, von denen ge- 
wöhnlich einige 30, alſo die Hälſte an den drei Uebungs⸗ 
abenden, Montag, Mittwoch und Freitag von 8 bis 9 
Uhr an den Uebungen Theil nehmen, während die andere 
Hälfte der Mitglieder durch die verſchiedenſten Verbällniſſe 
an dem regelmäßigen Erſcheinen behindert werden. Erfreu⸗ 
lich iſt der rege Eifer der Turnenden, aber auffallend die 
geringe Anzahl der Mitglieder, daher ergeht die Aufforde⸗ 
rung an alle Beamte, Kaufleute und Commis, Meiſter und 
Geſellen, ſich dem Vereine anzuschließen, oder wenigſtens 
nur die Uebungen anzusehen; die Luſt zum Eintritt wird 
dann ſchon von ſelbſt kommen. Auch paſſive Mitglieder 
nimmt der Verein von jetzt ab gern auf, namentlich um 
auf dieſe Weife die Koſten für das im nächſten Jahre bier 
orts zu veranſtaltende weſtpreußlſche Provinzial-Turnfeſt 
(Uebungen in der Ziegelei) theilweis gedeckt zu erhalten. 

— Handwerherberein. Am Donnerſtag den 19. d. M. 
Mitglieder- Berfammlung behufs Wahl eines neuen Vor⸗ 
ſtandes. Den Statuten gemäß muß ein Drittel der Mit- 
glieder zur Wahl erſcheinen und iſt es daher wünſchens⸗ 
werth, daß jedes Mitglied, wofern ihn nicht dringendſte 
Abhallungen behindern, an der Wabl ſich betheilige. — 
Außer der Wahl ſoll noch der Tag für den Weihnachts- 


Ball ſeſtgeſetzt werden. 

— Abc Gasanſtalt. Der Betrieb derſelben if, 
wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, ein befrledigender, 
da täglich, 25 bis 28 Mille Cubikfuß konſumirt werden. 
Es brennen 145 Straßen Laternen und 1350 Privat flam⸗ 
men ſind eingerichtet, denen das Gas durch 255 Gasubren 
(darunter 60 größere) zugemeſſen wird. Im Monat No- 
vember find / Million Kubikfuß an Private verkauft und 
120,000 Kubikſuß bat die Straßenerleuchtung verbraucht. 
Der Verluſt an Gas beträgt noch nicht 5 pCt. der Pro⸗ 
dukten. Seit einigen Wochen find 2 Defen in Betrieb, 
der eine mit 7 und der andere mit 3 Retorten; letzterer 
wird nach den Feſttagen wieder außer Betrieb geſetzt wer⸗ 
den. Der Verkauf von Coaks iſt fo beträchtlich bei dem 


auf 28,008 Thlr. 


— 
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billigen Preiſe von 5 Sgr. pro Schffl., daß ſich ein Vor⸗ 
ralh nicht anſammelt. Mit Beſtimmtiheit läßt ſich ſchon 
beute vorberfagen, eigentlich erſt ein Jahr nach vollſtändi⸗ 
ger Herſtelluna der Gas anſtalt, daß dieſelbe im nächſten 
Jabre außer Zinſen und Amortifation noch einen Gewinn 
abwerfen wird. 


* Briefkaſten. 

Eingeſandt. Bekanntlich pat unſere Kommune durch 
eine mehrjährige ſparſame Verwaltung (Erhöhung der 
Pachterträge und Verminderung der Ausgaben, namentlich 
nach Aufgabe der ländlichen Polizei) eine jährliche Mehr⸗ 
einnahme von mehreren tauſend Thalern, die wie wir er- 
fahren, nicht zur Verringerung der Kommunallaſten ver- 
wendet, ſondern anderweitig ſchleunigſt untergebracht werden 
ſollen. Um nun die zweckmäßigſte Verwendung zu ermit⸗ 
teln, wäre es gut, wenn alle Diejenigen, die Geld gebrauchen, 
ſchleunigſt ihre Geſuche, unter Mottvirung derſelben, der Stadt- 
verordneſen-Verſammlung (zu Händen des Vorſtehers Hrn. 
Adolph) einreichten. 

D. W. Herzlichſten Dank. Der Artikel mußte aber 
für die nächſte Nummer zurückgelegt werden. 
Die Bedaktiou 
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Der in geachteten Journalen unſeres 


Da 


uchredner. 


Landes in neuerer Zeit oft genannte Prof. Mayer, ber | 


der Kunſt mit verſchiedenen Stimmen zu reden befähigt iſt, 
welches ein alter Sprachgebrauch Bauchreden nennt, und 
bierüber wiſſenſchaſtliche Vorträge bält, in welchen er die 
geſchichtliche Exiſtenz vom graueſten Alterthum, bei Hebräern 
und Griechen, wo und wann dieſe Sprachweiſe zu Trug, 
Täuſchung und Mißbrauch gedient, nachweiſt, und ſolches 
praktiſch demonſtrirt, wird heute Abend für die Mitglieder 
des Handwerkerverelns ſich hören laſſen. Aus den uns 
vorliegenden Zeugniſſen von geachteten Pädagogen und 
Phyſiologen erſehen wir, daß deſſen Leiſtungen intereſſant 
und lehrreich find. nicht nur für Gelehrte, fondern auch für die 
Jugend. In den gewählteſten Cirkeln ſowohl, als auch in 
Lebr- und Erziehungsanſtalten haben Prof. Maper's Vorträge 
allgemein befriedigt. 


Inſerate. 


Bei meiner Abreiſe wünſche ich Freunden 
und Bekannten ein herzliches Lebewohl 
Hermann Eugen Holm. 


Bekanntmachung. 
In den bevorſtehenden Weihnachtsfeiertagen 
wird in ſämmtlichen Kirchen die bisher übliche 
Colleete für das ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten. 
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchenthür 
ein Waiſenknabe mit einer Schaale zum Empfange 
der Gaben ſtehen wird, und erſuchen alle Be⸗ 
wohner nach ihren Kräften Beiträge zur Unter⸗ 
haltung dieſer Stiftung zu ſpenden. 
Thorn, den 13. Dezember 1861. 


Der Magiſtrat. 


Mr 122 
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Die Aufuhr von Kies für das Planum der 
VIII. und IX. Meile der Bromberg-Thorn⸗Otlo⸗ 
ehyner Eiſenbahn von den verſchiedenen Lager⸗ 
plätzen aus, auf eine durchſchnittliche Entfernung 
von ½ Meile ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. 

Es ſteht hierzu ein Termin auf 

Freitag, den 20. d. Mts. 

x Vormittags 10 Uhr 

im hieſigen Bau⸗Bureau an, wozu cautionsfähige 
Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die der Submiſſion zu Grunde gelegten 
Bedingungen vorher im dieſſeitigen Büreau ein⸗ 
zuſehen und die Offerten verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion zur Anfuhr von Kies 
für die Bromberg⸗Thorn⸗Otloczyner Eiſenbahn 
vor dem Termin an den unterzeichneten Bau⸗ 
meiſter einzureichen ſind. 

Podgörz den 16. Dezember 1861. 

Der Baumeiſter 
gez. Pasternaci. 


Freſtag 8 Uhr in der, höheren Töchterſchule 
Zweite Worlefung. 


Böthke: Geſchichte der Turnkünſt. 
Billette in den Buchhandl. und am Eingang. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend den 21. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll im hieſigen Packhofe eine Kiſte Brief⸗Couverts 
brutto 46 Pfd. an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu wir Kauf⸗ 

luſtige einladen. 
Thorn, den 12. Dezember 1861. 


Königliches Haupt-Zol-Amt. 


andwerkerberein 


ente Abend um 8 Uhr 8 
Vortrag für Herren und Damen über Geſchichte 
und Weſen der Ventriloquiſtik. Phiſicaliſch 
erklärt und praktiſch mit ſog. Bauchreden 
erläutert, abgehalten von Hrn. Prof. Mayer. 
Donnerſtag Abends 8 Uhr 


Generalverſammlung. 
Wahl des neuen Vorſtandes. 
Donnerſtag 


Generalverſammlung 


des wiſſenſchaftlichen Leſevereins, 
4 Uhr im Couferenzzimmer des Gymnaſiums. 
Feſtſtellung der Statuten und der zu haltenden 
Zeitſchriften. 
Die Fahrt nach Bromberg iſt aufge⸗ 
ſchoben. Josu ſoll zunächſt hier 
aufgeführt werden, weswegen wir alle Mitglieder 
zur Theilnahme auffordern und andere Sänger 
erſuchen, ſich uns anzuſchließen. 

Der Vorſtand des Singvereins. 
— Recht zu empfehlende Weihnachtsge⸗ 
ſchenke find die in meiner Gärtnerei gefertigten 
Blumenkörbchen und Vaſen, geſchmackvoll mit 
künſtlich getrockneten Blumen und den verſchieden⸗ 
artigſten Gräſern dekorirt, desgleichen Kränze, 
Hand-, Ball⸗ und Cotillon⸗Bouquete. Auch wer⸗ 
den alle Arten Vaſen und Körbchen auf Beſtellung 
ſo wohl mit friſchen als getrockneten Blumen de⸗ 
korirt; letztere ſind ihres ſchönen Farbenſpiels und 
der jahrelangen Dauerhaftigkeit beſonders zu 
empfehlen. 

Zur größeren Bequemlichkeit des geehrten 
Publikums habe ich verſchiedene derartige Gegen⸗ 
ſtände in der Conditorei des Herrn Fritsch aus⸗ 
geſtellt und bitte um gefällige Beachtung. 

Rudolph Hordes. 


—= Spiele für die Jugend 

lehrreiche und unterhaltende, darunter die 
neuesten Berliner, als: „Napoleon auf der 
Retirade“, das „Krönunssspiel“ und 
viele andere empfiehlt 


37 Justus Wallis. 
40 Capitalien von 6500, 
4000, 3000, und 1800 
Thaler werden zu erſten 
Stellen auf hieſige werthvolle 
Grundſtücke geſucht. 
Selbſtverleiher, welche ihr 
Geld ohne Gewinn mit 5˙% 
ſicherſtellen wollen, mögen die 
Güte haben, ihre Adreſſen in der 
Expedition dieſes Blattes unter 
(I. 0. I.) in Bromberg ver⸗ 
trauungsvoll niederzulegen. 
S Gute Wallnüſſe 


billig bei W. Henius. 


Der fo ſchnell vergriffene _ 
ſchwarze Crinolin-Moirée n 4 in. 


iſt wieder eingetroffen. 88 
A. Böhm. 


Schleſiſche und Bielefelder Leine⸗ 
wand, 

leinene Taſchentücher à Dutzend 
1½ bis 5 Thlr., 

leinene Hemdeneinſätze, 

Dimitis und Schirting, 

glatte und feine weiße Stoffe zu 
Ballkleidern von 1½ bis 5 Thlr., 

Stickereien in großer Auswahl. 


Königsberger Rand - Marzipan, 
ſowie auch die fertige Maſſe dazu à Pfund 12 ½ 
Sgr., eingemachte Früchte und Gelee à Pfd. 12 
und 15 Sgr. Auch wird der Belag auf ſſelbſt 
gefertigten Marzipan auf's Feinſte und Sauberſte, 
geſchmackvoll und billig geliefert. Es wird auch 
Marzipan ausgewürfelt in der Conditorei von 


E. Wengler, 
Conditor in der Br.⸗Str. 
Eine friſche Sendung 
fetten Limburger Käſe und gute 
Wall⸗ und Lam bert⸗Nüſſe 
empfiehlt die . Bier Niederlage EB von 
H. Günther. 
Zn Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich außer meinem wohlaſſortirten Lager 


noch Wollenzeuge von 3 fr. an. 
A. Böhm. 
Verloren 


ein beſchriebenes Buch, 
auf dem Wege von der Ge— 
rechten⸗Straße zum Schützenhauſe. Wiederbrin⸗ 
ger erhält eine Belohnung vom Prof. Mayer 
3. Z. 3 Kronen. 
Die erwarteten billigen 


Photographie⸗ Albums 
die ihrer Woylfeilheit halber gleich vergriffen wa— 
ren, treffen heute wieder ein. 


2 Justus Wallis. 
Täglich ftiſche Hefe 
empfiehlt zum Feſte 
. G. Adolph. 
n Weihnachtsgeſchenken empfehle ich: 
— Damen-Pellerinen, Tücher, Hals⸗ 
und Mantel⸗Shawls, Unterjacken, Gefund- 


heitshemden, Unterbeinkleider, Strümpfe und 
Socken C. Petersiige. 


Gute Wallnüſſe, 


die Metze 10 Sgr. auch ſchöne Kocherbſen 
ſind zu haben bei H. Burmeister 
auf der Neuſtadt Nro. 1. 


Prelter und Pohlen 


in verſchiedenen Stärken ſind ſtets vorräthig in 
der Leibitſcher Mühle. 


100 Feuerzünder a 4 Igr., 
Wall- und Lambertnüſſe, 
Feigen, und Craubenraſnen 


empfiehlt E Jacobs, 
Altſtädtiſcher Markt. 


Zur Kur! Zu Bowlen ic. 


zu Ja gl. 2½ Sgr., 14 Fl. 1 Thlr., 
Apfelwein, d. Au. v. 30 But. 2% Tüte, = 


„I ganz vorzügl., à Fl. 3 ½ Sgr. 
Vorsdorfe l U | 10 Fl. 1 Thlr., Ant. 4 Thlr. Ei 
Apfelwein⸗Eſſig, Fl. 2 Sgr., Anker 2%, 


. Evel. 
Auswärtige Aufträge werden gegen Baar⸗ 


N 


IE 


ſe dung oder Nachnahme beſtens effektuirt. 


erlin. . A. Wald 


Hausvoigteiplatz Nr. 7. 


zu recht billigen Preiſen. 
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Zu Weihnachtseinkäufen er 


| empfehle ich mein 


wohlaflortirtes Lager 


von 


Kurz⸗, Weiß⸗ und Leinenwaaren 


Neumann. 


Breitenſtraße Nro. 


im Hauſe des Herrn J. Goldschmidt. 


Tülls und Spitzen, 

Schleier, Netze von 15 Sgr. bis 
1 ½ Thlr., 

Pique⸗Oberhemden à ½ bis 
3 ½ Thlr., 

Herren-Cravatten, 

Seiden-Band in großer Auswahl, 

Blumen und Aufſätze, 


483 Hutrüſchen von 2 ½ bis 10 Sgr. 


turgeſchichten mit colorirten 
das jugendliche Alter; 
Miniatur 


Der reichhaltige Weihnachtskatalog iſt 


=. e elle 


Weinachtsgeſchenke. 


Die Buchhandlung von Ernst Lambeck. 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſicht reich aſſortirtes Lager von 


literariſchen Feſtgeſchenken DIR 

ſowohl für die Jugend als auch für Erwachſene, und zwar: 
Bilderbücher mit und ohne Text; 
Mährchenbücher und Erzählungen für das jugendliche Alter; Na⸗ 


Gedichtſammlungen; 
Ausgaben deutſcher Dichter und Proſaiſten; An⸗ 
dachts- und Gebetbücher für jede Confeſſion; Bibeln und neue 
Teſtamente in eleganten Einbänden; Kochbücher ze, ꝛc. 


Fibeln mit eolorirten Bildern; 


Kupfern; größere Werke für 


ſauber gebundene 


dieſer Tage gratis verſendet. 


Einemhochgeehrten p 


die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage meine 


Marzipan-Ausſtellung 


D 


eröffnet habe. Ich habe weder Mühe noch Koſten 


geſcheut, um alle nur möglichen Gegenſtände in 


Marzipan⸗ und Figuren⸗Confect, Liqueurſachen, ſowie in allem übrigen Zuckerwerk auf's Sau⸗ 
berſte und Geſchmackvollſte zu den billigſten Preiſen zur Ausſtellung zu bringen. 


5 Die Behandlung von Krankheiten 
= mittelſt Elektrizität und Galvanismus 
finden in meiner orthopädiſch⸗gymnaſtiſchen Heil⸗ 
Anſtalt täglich ſtatt. Kranke, die ſich für dieſe 
Kurmethode eignen, können ſich täglich von 2 bis 
4 Uhr Nachmittags bei dem Unterzeichneten melden. 
Unbemittelte werden unentgeldlich behandelt. 
A. Funck, 
Arzt und Direktor des orthopädiſch⸗ 
3 gymnaſtiſchen Inſtituts. 

Am Freitag den 13. d. Mts. ijt auf dem 
Wege von der Tuchmacherſtraße bis zur Schüler⸗ 
ſtraße ein großer Pelzkragen verloren wor⸗ 
den. Der Wiederbringer erhält in der Exped. 


d. Bl. 1 Thlr. Belohnung. 


1 Ein von Stanislaus v. Koziczkowski 
ausgeſtellter und von mir girirter 
Wechſel, vom 8. v. Mts., über 49 Thlr. 29 Sgr. 
iſt verloren gegangen. Ich erkläre denſelben hie⸗ 
mit für ungültig und warne vor dem Ankauf. 

v. Fink. 


1 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle ich mein Lager von Muffen, 
Kragen verſchiedener Art, Herren Gar- 
derobe, Mützen c. zu äußerſt billigen Preifen. 
H. Frankenstein. 
Butterſtraße Nr. 144. 


Moras haarſtarkendes Mittel, 
oder: Eau de Cologne philocome 

iſt auch namentlich Frauen in Wochenbetten zu 
empfehlen. Sein täglicher Gebrauch verhindert 
daß die Haare in Verwirrung gerathen, was ſonſt 
meiſtens geſchieht und bietet zugleich durch ein⸗ 
fache Erfriſchung des Hauptes eine wahre Er⸗ 
quickung; pr. / Fl. 20 Sgr. pr. ½ Fl. 10 Sgr. 

Cöln. A. Moras & Cie. 
Echt zu haben bei Eirns! Lambeck in Thorn. 


— — . — — 


II. Fritsch, 
Altſtädter Markt No. 300. 


Marktbericht. 


Thorn, den 11. Dezember 1861. 
Die Zufubren bei den bereits von Auswärts notirten et⸗ 
was gefallenen Preifen find nur ſehr mäßig. 
Es wurde nach Qualität bezablt: 
Weizen: Wiſpel 48 bis 80 thlr., der Scheffel 2 thlr. 
bis 3 tblr. 10 for. 
Noagen: Wiſpel 42 bis 46 thlr., der Scheffel ? thlr. 
22 for. 6 pf. bie 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 38 thlr. der Scheffel 1 thlr. 5 
for. bis 1 tbir. 17 ſgr. 6 pf. 
Erbſen: Wiſpel 38 bis 46 thlr., der Scheffel 1 thlr. 17 
for. 6 pf. bis 1 ihlt. 27 for. 6 pf. 
Hafer: Wiſpel 20 bis 22 thlr., der Scheffel 25 far, bis 
27 ſgr. 6 pf. 
Kartoffeln: Scheffel 14 bis 16 far. 
Butter: Pfund 8 bis 9 far. 
Eier: Mandel 5 bis 6 ſgr. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 for. 
Heu: Centner 14 bis 18 for. 


Danzig, den 14. Dezember 1861. 

Weizen: gut bunt, fein- und hochbunt 125 —34 Pfd. nach 
Dual. 87½ 107½½ ſgr. ord. bunt, dunkel, fehlerhaft 
120—125 pfd. nach Qual. 70—85 ſgr. 

Roggen: nach Qual. 6058 far. pr. 125 pfb. 

Erbfen: Futter- u. Koch- von 52½—6ʃ far. 

Gerſte: kleine 103—110 Pfd. von 40 — 45 for. 
große 108113 pfd. von 43—47 far. 

41 von 23 — 27 for. 
piritus: 17>/,, tblr. 


Agio des Ruſſ.⸗Poln Geldes: Polniſche Bankno⸗ 
ten 17% pCt; Ruſſiſche Banknoten 18 PCt.; 
Klein Courant 13 pCt.; Groß⸗Courant 11 pCt; alte 
Copeken 8 pCt.; neue Silberrubel 6 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 14. Dezember. Temp. K. 1 Gr. Luftdr. 28 3. 
2 Str. Waſſerſt. 2 3. 

Den 15. Dezember. Temp. K. 1 Gr. Luftdr. 27 3. 
11 Str. Waſſerſt. 2 Z. u. 0 

Den 16. Dezemder. Temp. W. 1 Gr. Luftdr. 27 3. 
9 Str. Waſſerſt. 9 Z. u. 0 


